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(54) Leuchte

(57) Die erfindungsgemässe Leuchte weist nebst ei-
nen Leuchtkörper zur Erzeugung von Licht ein Schirm-
element (3) auf, welches so angeordnet ist, dass minde-
stens ein Teil des vom Leuchtkörper ausgesandten

Lichts auf das Schirmelement (3) trifft. Erfindungsge-
mäss besteht das Schirmelement mindestens zum Teil
aus einem Textil aus lichtdurchlässigen monofilen Fä-
den.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchte, das heisst
eine Vorrichtung zum Aussenden von sichtbarem Licht,
um einen Raum mindestens teilweise auszuleuchten.
[0002] Leuchten weisen mindestens einen oft auch als
"Lampe" bezeichneten Leuchtkörper auf, welcher Licht
abgibt, wenn er auf bestimmungsgemässe Weise mit
elektrischer Energie versorgt wird. Solche Leuchtkörper
können als Glühlampen (bspw. konventionelle Glühbir-
ne, Halogenlampe) ausgebildet sein, auf dem Prinzip der
Glimmentladung basieren (bspw. Leuchtstoffröhren,
"Energiesparlampen") oder ein lumineszierendes Halb-
leiterbauelement (bspw. LED) aufweisen. Es ist bekannt,
Leuchten mit Abdeckungen zu versehen, welche verhin-
dern, dass vom Leuchtkörper ausgehendes Licht direkt
auf das Auge eines Benutzers fällt und diesen blendet.
Schon seit langem bekannt sind bspw. nicht transparente
Lampenschirme aus Metall oder teilweise transparente
Lampenschirme aus Stoff oder mattiertem Glas. Nach-
teilig bei diesen ist, dass ein mehr oder weniger grosser
Teil des ausgesandten Lichts im Lampenschirm absor-
biert wird und nicht nutzbar ist und dass insbesondere
bei metallischen Lampenschirmen je nach dem in einem
Schattenwurfbereich die Ausleuchtwirkung nicht befrie-
digend ist. Ausserdem sind auch aus ästhetischen Über-
legungen Verbesserungen wünschenswert.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Leuchte zur
Verfügung zu stellen, welche Nachteile gemäss dem
Stand der Technik überwindet und vom Leichtkörper ab-
gesandtes Element auf eine neue Art verteilt.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss da-
durch gelöst, dass die Leuchte mindestens einen Leucht-
körper sowie ein Schirmelement aufweist, welches so
angeordnet ist, dass mindestens ein Teil des vom
Leuchtkörper ausgesandten Lichts auf das Schirmele-
ment trifft, wobei das Schirmelement ein Textil aus mo-
nofilen Fäden aufweist.
[0005] Die monofilen Fäden können mindestens teil-
weise transparent oder lichtundurchlässig sein. Sie kön-
nen Licht eines bestimmten Wellenlängenbereichs aber
nicht des ganzen sichtbaren Spektrums absorbieren,
d.h. gefärbt sein.
[0006] Das Textil weist vorzugsweise einen geordne-
ten Fadenverlauf auf. Einen "geordneten Fadenverlauf"
weisen Textilien auf, bei denen die Fäden nach einer
vorgegebenen Regel geführt sind, also bspw. Gestricke,
Gewebe oder Gewirke. Das Schirmelement ist im Allge-
meinen so angeordnet, dass vom Leuchtkörper ausge-
hendes Licht mindestens zu einem grossen Prozentsatz
(>90%) unter einem Winkel auf das Textil trifft, also nicht
stirnseitig in die monofilen Fäden eingekoppelt wird.
[0007] Dadurch, dass das Textil aus monofilen Fäden
besteht, weist es vorzugsweise im Wesentlichen - bis auf
Kreuzungspunkte - nur eine Fadenlage auf. Das vom
Leuchtkörper ausgehende Licht wird daher auf dem Weg
durch das Schirmelement zum Benutzer wenn überhaupt
nur einige wenige Male abgelenkt. Durch Zwischenräu-

me zwischen den Fäden tritt das Licht in bestimmten
Richtungen oder Richtungsbereichen hindurch. Es hat
sich gezeigt, dass dadurch eine sehr vorteilhafte Wirkung
erzielbar ist: Das vom Schirmelement ausgehende Licht
wird nicht wie bei bekannten Lampenschirmen einfach
unter grossen Absorptionsverlusten diffus gestreut, son-
dern zu einem grossen Prozentsatz genutzt, und trotz-
dem ist die Blendschutzwirkung sehr effizient. Da das
Licht nicht in jede Richtung mit derselben Intensität ab-
gestrahlt wird, kann eine Leucht- und Beleuchtungswir-
kung gezielt beeinflusst werden, bspw. durch Verformun-
gen des Schirmelements. Eine massgeschneiderte Aus-
leuchtung von Räumen oder Gegenständen ist möglich.
Ausserdem ist der erfindungsgemässe Ansatz auch auf
der ästhetischen Ebene sehr wirkungsvoll, weil durch die
anisotrope Abstrahlcharakteristik eine räumliche Wir-
kung entsteht und das Schirmelement elegant und wol-
kenähnlich leicht wirkt.
[0008] Wenn die monofilen Fäden mindestens teilwei-
se transparent sind, wird nur ein kleiner Anteil des Lichts
in Richtung des Leuchtkörpers zurück reflektiert oder ab-
sorbiert. Aufgrund der kleinen Zähl von Ablenkungen in
den monofilen Fäden bleibt die anisotrope Abstrahlcha-
rakteristik auch bei teilweise transparenten monofilen
Fäden bestehen.
[0009] Auch wenn die monofilen Fäden nicht transpa-
rent sind, können sie im Gegensatz zu konventionellen
Fäden eine glatte Oberfläche aufweisen und hochreflek-
tierend sein, so dass auch dann ein grosser Teil des vom
Leuchtkörper abgestrahlten Lichts nutzbar ist.
[0010] Die Fäden, aus denen das Textil besteht, kön-
nen aus irgendeinem geeigneten Kunststoff bestehen,
so zum Beispiel aus einem Polyester, bspw. PET, even-
tuell aus Polyethylen, einem Polyurethan-Elastomer, aus
Polymethylmethacrylat (PMMA) oder aus irgend einem
anderen geeigneten, mindestens teilweise transparen-
ten Kunststoff. Solche monofilen Fäden sind bspw. durch
Extrusion herstellbar.
[0011] Die monofilen Fäden können bspw. eine Dicke
von zwischen 0.05 mm und 0.5 mm oder irgend eine
andere angemessene Dicke aufweisen.
[0012] Vorzugsweise erstreckt sich das Schirmele-
ment wie an sich bekannt in der Art einer umlaufenden
Mantelfläche - näherungsweise einer Rotationsfläche -
um den Leuchtkörper, so dass die Schirmwirkungen in
allen horizontalen Richtungen besteht. Das Schirmele-
ment kann auch auf einer Unterseite und/oder auf einer
Oberseite vorhanden sein und ggf. den Leuchtkörper in
alle Richtungen abdecken. Es kann auch - bspw. im Falle
einer an einer Wand zu befestigenden Ausführungsform
der Leuchte - nur ein Segment einer Rotationsfläche bil-
den, bspw. ein 180°-Segment.
[0013] Das Schirmelement kann mit Halte- und Posi-
tionierungsmitteln versehen sein, bspw. einem Gestän-
ge, welches das Textil mindestens bereichsweise fest-
hält, eine Position definiert und ein in-sich-Zusammen-
fallen des Textils verhindert. Das Textil kann aber auch
selbstttragend sein, indem die monofilen Fäden eine ge-
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nügende Stärke und Dichte aufweisen, so dass das Textil
nicht ohne Weiteres in sich zusammenfallen kann.
[0014] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung anhand von Zeichnungen etwas detaillier-
ter beschrieben. In den Zeichnungen zeigen:

- Figur 1 eine schematisierte und vereinfachte Dar-
stellung der Wirkungsweise der Erfindung;

- Figur 2 ein Beispiel einer erfindungsgemässen
Leuchte;

- Figur 3 Textilelemente, die zu einem Schirmelement
zusammenfügbar sind.

[0015] Figur 1 zeigt einen symbolisch dargestellten
Leuchtkörper 1 und ein ebenfalls symbolisch gezeichne-
tes Schirmelement 3, das ein Textil aufweist, welches
aus einer Mehrzahl von Monofils, d.h. monofilen Fäden
4 - oder einem monofilen Endlosfaden - besteht. Die Fä-
den sind in an sich bekannter Art zu einem Textil verbun-
den, bspw. durch Stricken, Weben, Wirken, Klöppeln, mit
dem Malimoverfahren hergestellt etc. Vorzugsweise ist
das Textil industriell hergestellt, wobei industrielle, zu
ebenmässigen und flächigen Textilien ohne Unregel-
mässigkeiten und Löcher führende Verfahren wie das
industrielle Strick-, Web-, Wirk- und Malimoverfahren be-
vorzugt sind, und wobei die Verarbeitung vorzugsweise
bei Temperaturen und Drucken erfolgt, bei denen Fa-
denstränge nicht miteinander verschweissen sondern
nur aneinander anliegen. Durch die Vermeidung von
Schweissstellen wird die Lichtausbeute optimiert, d.h.
die mit Schweissstellen verbundenen Streu- und Absorp-
tionszentren werden vermieden. Auch wenn bspw. bei
einem Gestricke die Fäden in der Textilebene die unter-
schiedlichsten Richtungen einnehmen, so hat das indu-
striell hergestellte Textil - bspw. im Unterschied zu Filzen
- doch einen geordneten Fadenverlauf. Dieser trägt zu-
sammen mit dem Umstand, dass das Licht nur wenige
Male abgelenkt wird, dazu bei, dass vom Leuchtkörper
1 auf das Schirmelement 3 gelangendes Licht 2 in Rich-
tung der möglichen Position eines Betrachters 5 nicht
isotrop abgestrahlt wird. Die Charakteristik der vom
Schirmelement 3 weitergeleiteten Strahlung 4 ist nicht
Lambertsch, und aus der Perspektive des Betrachters 5
erscheinen unterschiedlich geneigte Abschnitte des
Schirmelements unterschiedlich hell, bzw. die Helligkeit
von Abschnitten des Schirmelements hängt von der Be-
trachtungsrichtung ab. In der Figur 1 ist das anhand eines
Knicks 3.1 im Schirmelement dargestellt. Aufgrund der
nicht-Lambertschen Charakteristik wirkt das Schirmele-
ment für den Betrachter räumlich, und die Helligkeitsun-
terschiede bei verschiedenen Betrachtungsrichtungen
sind reizvoll. Ausserdem kann die Ausleuchtwirkung
durch Wahl einer geeigneten Form des Schirmelements
beeinflusst werden. Ein zu beleuchtendes Objekt lässt
sich gezielt mit einer gewünschten Lichtverteilung ver-
sorgen, und mögliche Spiegelungen auf diesem Objekt

können gezielt vermindert werden.
[0016] Figur 2 zeigt eine Ansicht einer von vielen mög-
lichen Ausführungsformen einer erfindungsgemässen
Leuchte. Der Leuchtkörper ist im dargestellten Beispiel
eine Glühlampe, die in einem entsprechenden Reflektor-
körper 6 eingefasst ist.
[0017] Das Textil weist eine Mehrzahl von Segmenten
3.2 auf, die jeweils ungefähr eben verlaufen und in ihrer
Gesamtheit den Leuchtkörper mantelartig umgeben, so
dass sich ungefähr, d.h. bis auf die Segmentierung, ein
Rotationskörper ergibt, auf dessen Achse der Leuchtkör-
per angeordnet ist. Das Schirmelement schliesst den den
Leuchtkörper enthaltenden Innenraum nach unten ab.
Es ist aber nach oben offen, so dass ein Lichtanteil vom
Leuchtkörper ohne Ablenkung in einem Lichtkegel nach
oben gelangt und bspw. an die Decke projiziert wird.
[0018] Das Textil des Schirmelements ist im darge-
stellten Beispiel selbsttragend. Das Schirmelement
könnte aber - je nach Festigkeit des Textils - ein Halte-
mittel aufweisen, bspw. ein bis zur Oberkante 3.3 des
Textils reichendes Gestänge, ein von der Leuchtenin-
nenseite her gehaltener Ring, ein flächiges, bereichswei-
se innen am Schirmelement anliegendes Haltemittel
oder irgend ein anderes geeignetes Mittel. Der Fuss 7
der Leuchte weist in an sich bekannter Art nicht gezeich-
nete Stromzuführungsmittel für den Leuchtkörper auf.
Das Schirmelement ist auf der dem Fuss zugewandten
Seite in einem Bereich 3.6 relativ eng um den Fuss gelegt
und wird so an diesem gehalten. Alternativ kann das
Schirmelement auch weniger weit oder weiter nach unten
geführt sein. Beispielsweise kann es das ganze vertikale
Rohr des Fusses umfassen und u.U. auch um das Kabel
gelegt und bis hin zum Stecker geführt sein.
[0019] Abweichend von der dargestellten Ausfüh-
rungsform kann die Leuchte auf irgend eine bekannte
oder noch zu entwerfende Art ausgebildet sein, bspw.
als von einer Decke hängende Leuchte, als von einem
Ständer getragene, beispielsweise von einem Querträ-
ger hängende Leuchte, als Wandleuchte, als direkt auf
einer Unterlage abstellbare Leuchte (ohne Fuss) etc..
Der Fuss (oder anderes Befestigungsmittel), Form des
Schirmelements, Ausgestaltung und Anordnung des
mindestens einen Leuchtkörpers, Anteil und Richtung
des nicht durch das Schirmelement abgelenkten Lichtes
etc. können beliebig gewählt werden. Es muss lediglich
sichergestellt sein, dass ein Anteil des vom Betrachter
wahrnehmbaren Lichts durch das Schirmelement abge-
lenkt wird.
[0020] Speziell sind auch Ausführungsformen denk-
bar, bei denen das Schirmelement zwar mantelartig um-
laufend ausgebildet ist, aber nicht symmetrisch bezüg-
lich einer Achse. So können spezielle Ausleuchtwirkun-
gen erzielt werden.
[0021] Figur 3 zeigt die Segmente 3.2 für das Schir-
melement 3 der Leuchte gemäss Figur 1. Die Segmente
sind flache Textilstücke, die entlang der Seitenkanten
3.4 miteinander vernäht, was in der Figur angedeutet ist,
oder eventuell verschweisst werden. Auf diese Art ist das
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Schirmelement einfach aus industriell hergestellten Tex-
tilien fertigbar. Durch Wahl der Segment-Ausgestaltung
können die unterschiedlichsten Schirmelement-Formen
definiert werden.
[0022] Je nach Eigenschaften des Textils kann das
Schirmelement ohne Weiteres entfernt, in einem kleinen
Volumen gelagert und transportiert und sogar gewa-
schen werden, was zu den vorteilhaften Eigenschaften
beiträgt.

Patentansprüche

1. Leuchte, aufweisend mindestens einen Leuchtkör-
per (1) zum Erzeugen von Licht und ein Schirmele-
ment (3), das so angeordnet ist, dass mindestens
ein Teil des vom Leichtkörper (1) ausgesandten
Lichts auf das Schirmelement (3) trifft, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schirmelement ein Textil
aus monofilen Fäden (3.1) aufweist.

2. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Textil flächig ist und vorzugsweise bis
auf Kreuzungspunkte nur eine Lage von Fäden (3.1)
aufweist.

3. Leuchte nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Textil ein Gestrick ist.

4. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die monofilen
Fäden mindestens an den meisten Kreuzungspunk-
ten nicht zusammengeschweisst sind.

5. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schirm-
element (3) Haltemittel aufweist, durch die das Textil
gehalten wird.

6. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Textil selbsttragend ist.

7. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sich das
Schirmelement (3) in der Art einer umlaufenden
Mantelfläche um den Leuchtkörper (1) herum er-
streckt.

8. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die monofilen
Fäden einen Durchmessser von zwischen 0.05 mm
und 0.5 mm haben.

9. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die monofilen
Fäden mindestens teilweise lichtdurchlässig sind.

10. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch

gekennzeichnet, dass die monofilen Fäden eine
glatte und beispielsweise glänzende Oberfläche ha-
ben.
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